
 

 

 
 
 
 
Call for Membership 

ARL-Forum NRW: „Regionale Strukturpolitik in Nordrhein-Westfalen unter 
Transformationsbedingungen“ 
 
 
Das Forum NRW der ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft 
sucht engagierte und kompetente Interessentinnen und Interessenten für eine neue 
Arbeitsgruppe zur Weiterentwicklung der regionalen Strukturpolitik in NRW.  
 
Das Forum NRW der ARL versteht sich, wie die ARL insgesamt, als ein transdisziplinäres 
Forum für Wissenschaft und Praxis, in dem raum- und planungsbezogenes Wissen im Dialog 
generiert, reflektiert und im Hinblick auf Handlungserfordernisse sowie 
Handlungsmöglichkeiten vermittelt wird.  
 
 
Problemaufriss: Regionale Strukturpolitik in Nordrhein-Westfalen vor neuen 
Herausforderungen 
 
Nordrhein-Westfalen hat eine mehr als 40 Jahre bestehende Tradition regionaler (bzw. 
regionalisierter) Strukturpolitik, die u.a. durch Konsensorientierung und durch eine enge 
Einbindung der strukturpolitisch relevanten Akteure in den Regionen wie die Schaffung 
eigener regionaler Organisationsformen gekennzeichnet ist. In den verschiedenen Phasen 
gab es immer wieder neue und innovative Elemente, die nicht zuletzt auf veränderte 
Anforderungen durch den EFRE zurückgingen, mit dessen Mitteln immer größere Teile der 
NRW-Regionalpolitik realisiert werden.  
 
Traditionell war die regionale Strukturpolitik in NRW auf die Stärkung strukturschwacher 
Regionen und die Begleitung des regionalen Strukturwandels ausgerichtet. Schon seit einiger 
Zeit hat insbesondere die europäische Strukturpolitik ihren Ansatz verändert und unterstützt 
etwa im Rahmen des EFRE innovative Vorhaben, so z.B. der Zusammenarbeit von Wirtschaft 
und Wissenschaft, in allen Regionen. Aktuelle Entwicklungen wie die Herausforderungen 
durch Globalisierung und Digitalisierung erzwingen neue Perspektiven und machen in NRW 
eine „präventive Strukturpolitik“ notwendig, die schon vor Eintritt regionaler Problemlagen 
versucht, Rahmenbedingungen wie Infrastruktur sowie Forschung und Entwicklung zu 
verändern. Dieser Ansatz kommt in der Praxis allerdings aus EU-wettbewerbsrechtlichen 
Aspekten an seine Grenzen. Das gilt umso mehr, wenn die regionale Strukturpolitik auf die 
Anforderungen einer sozialökologischen Transformation ausgerichtet werden soll. So haben 
strukturpolitische Programme begonnen, sich stärker der ökologischen Herausforderung zu 
stellen, wie z. B. die Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur" (GRW) in ihrer seit Anfang 2023 gültigen Version. Ferner kann eine 
gelingende ökologische Wende und erfolgreicher Klimaschutz nur durch die Einbindung der 
lokalen, umsetzenden Ebene erfolgen. 



 

 

 
Dies könnte bedeuten, dass Regionen, die in NRW bislang als strukturstark gelten, absehbar 
aber vor außergewöhnlich großen Transformations-Anforderungen stehen (wie z.B. von 
Automobilzulieferern geprägte Regionen), von der regionalen Strukturpolitik in den Blick 
genommen und unterstützt werden müssen. Abgesehen von der wettbewerbsrechtlichen 
Frage würde, da die Mittel begrenzt sind, eine Neuorientierung dieser Art für die regionale 
Strukturpolitik in NRW erhebliche politische Kontroversen und Verteilungskämpfe auslösen.  
 
In NRW hat diese Debatte schon begonnen: Im Rahmen einer Fachtagung des Ministeriums 
für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie (MWIKE) des Landes NRW am 6. März 
2024 wurde eine veränderte Orientierung erstmals öffentlich intensiv diskutiert. Im 
Nachgang wurden vom MWIKE 10 Thesen zur regionalen Strukturpolitik in Nordrhein-
Westfalen veröffentlicht, deren Nr. 3 lautet:  
 
„Regionen werden sich zukünftig nicht mehr eindeutig in stark oder strukturschwach 
einteilen lassen – jede Region muss erfolgreich ihren eigenen Weg zur klimaneutralen 
Transformation gehen. Die Regionalförderung passt sich dem an und kann diese Wege 
begleiten“ (MWIKE 2024, S. 2). 
 
Diese Ausrichtung würde bedeuten, ökologische, klimaschutzrelevante und soziale Kriterien 
zulasten räumlicher Kohäsionskriterien zukünftig stärker als bisher bei der Vergabe von 
Mitteln im Rahmen der regionalen Strukturpolitik NRW zu gewichten. Die Wege zum Umbau 
hin zu einer klimaneutralen Wirtschaft sind keinesfalls eindeutig. So wird es vorhersehbar 
intensive Auseinandersetzungen sowohl um die konkreten Kriterien aus den Bereichen 
Ökologie und Klimaschutz geben, als auch um die soziale „Abfederung“. 
 
Noch grundsätzlicher ist zu klären, welche Rolle künftig (noch) die territoriale Kohäsion im 
Rahmen der regionalen Strukturpolitik spielen soll, wenn der regionale 
Transformationsbedarf  im Sinne einer präventiven Politik stärker gewichtet werden soll. 
Handelt es sich um einen Paradigmenwechsel oder „nur“ um komplementäre Überlegungen 
und Kriterien? Können womöglich sogar schwächere Regionen besonders von 
transformativen Förderpolitiken profitieren, wie dies aktuell im 5-Standorte-Programm der 
Fall ist?  
 
Themenfelder der AG 
 
Die geplante AG des ARL-Forums NRW soll sich an einer Diskussion zur Neuorientierung der 
regionalen Strukturpolitik in NRW im Hinblick auf eine klimaneutrale Transformation durch 
stärkere Gewichtung ökologischer und sozialer Kriterien - mit allgemeinen Überlegungen 
und mit konkreten Vorschlägen - beteiligen. Mögliche Themen sind dabei: 
 

- Beitrag zur aktuellen Grundsatzdebatte in NRW und ggf. auch darüber hinaus über 
die Neuausrichtung der europäischen Regionalpolitik und einer Neugestaltung des 
EFRE, des Just Transition Fund (JTF) und von anderen Ansätzen der EU-
Strukturpolitik; 

 



 

 

- Kompatibilität einer möglichen Neuorientierung in NRW mit anderen (nationalen) 
Ansätzen der Regionalförderung wie etwa der kürzlich reformierten 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW); 

 
- Vorschlag konkreter Kriterien aus den Bereichen Klimaschutz und Ökologie für eine 

transformationsorientierte (präventive) Strukturpolitik in NRW;  
 

- Vorschläge zur Operationalisierung der räumlichen und sozialen Gerechtigkeit im 
Kontext einer transformationsorientierten regionalen Strukturpolitik in NRW;  
 

- Vorschläge zur Umsetzung der Transformation vor Ort  
 

- … 
 
 
Ziele und geplante Ergebnisse der AG 
 
Zur Bearbeitung der oben genannten Themen ist ein intensiver Austausch mit Akteuren der 
regionalen Strukturpolitik erforderlich. In NRW sind das vor allem das MWIKE NRW und der 
Verbund regionaler Entwicklungsorganisationen Regionen.NRW. Zum regionalpolitischen 
Diskurs trägt darüber hinaus auch die Gesellschaft für Strukturpolitik e.V. mit ihrem 
Schwerpunkt in NRW bei. Zu allen drei Organisationen bestehen enge Kontakte. Diese sollen 
für gemeinsame Veranstaltungen zur Präsentation von (Zwischen-) Ergebnissen der AG und 
zur (Mit-) Gestaltung des regionalpolitischen Diskurses genutzt werden. Neben diesen 
öffentlichen Veranstaltungen wird eine Präsentation der Ergebnisse im Landtag NRW 
angestrebt. Zudem soll auch ein „ARL-Lunch Talk“ (Video-Format der ARL) organisiert 
werden, um die Erkenntnisse über NRW hinaus bekannt zu machen. 
 
Die AG wird die (Zwischen-) Ergebnisse ihrer Arbeit zudem in Form von Stellungnahmen, 
etwa als Positionspapier aus der ARL oder als Kurzbeitrag in anwendungsorientierten 
Fachzeitschriften, veröffentlichen. 
 
 
Arbeitsweise der AG  
 
Die AG des ARL-Forums NRW ist für eine Laufzeit von ca. 1,5 Jahren geplant und wird sich 
mehrmals jährlich in Präsenz oder online treffen. Eine Bearbeitung einzelner Themenfelder 
in Kleingruppen ist auch möglich. Die AG soll nicht mehr als 12 Mitglieder aus Wissenschaft 
und Praxis umfassen. Der Call for Membership richtet sich explizit nicht nur an Mitglieder 
der ARL bzw. des ARL-Forums NRW. Alle Mitglieder leisten Beiträge zu den Produkten der 
AG, tragen zur Kommunikation ihrer Ergebnisse bei. Ggf. entstehende Reisekosten werden 
seitens der ARL erstattet. 
 
Die AG wird organisiert von Mitgliedern des Forums NRW der ARL: 
 

- Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Leibniz Universität Hannover (danielzyk@umwelt.uni-
hannover.de) 

- Prof. Dr. Stefan Gärtner, Institut Arbeit und Technik, Gelsenkirchen (gaertner@iat.eu) 
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Bewerbungen: 
 
Bewerbungen zur Mitarbeit in der AG sind bis zum 11. Juni 2025 einzureichen. Die 
Bewerbungen sollten umfassen: 
 

- einen kurzen Lebenslauf; 
- eine kurze Skizze (500-700 Wörter), die das Interesse an der Mitwirkung begründet 

und ggf. besonders interessierende Themenfelder benennt. 
 
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an Ingo Krenz: ingo.krenz@arl-net.de. 
 
 
Für Rückfragen stehen Ihnen die beiden genannten Organisatoren sowie in der 
Geschäftsstelle der ARL Dr. Sebastian Krätzig zur Verfügung (sebastian.kraetzig@arl-net.de).  
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